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ÜBERSICHT
• Achtsamer Umgang mit Kindern/Jugendlichen
• Gendersensibles Arbeiten

• Methoden
• Literatur-, Filmtipps und Beratungsstellen

• Beurteilen von Informationen
• Reflexion/Fragen/Abschluss



SEXUALPÄDAGOGIK IM KINDESALTER
• Sexualerziehung: Teil der allgemeinen Bildung

• Ganzheitlicher Ansatz

• Wissen um den eigenen Körper, emotionales Wohlbefinden, 
Beziehungsfähigkeit und Bewusstsein für die eigenen Grenzen und 
Rechte



WARUM SCHON IM KINDESALTER?
• ab 8–9 Jahren setzen die ersten geistigen, körperlichen, emotionalen 

und sozialen Veränderungen der Pubertät ein

• Positives Körper- und Selbstbild entwickeln, um mit 
Stimmungsschwankungen, Streit, Selbstzweifeln etc. besser umgehen 
zu können



SEXUALPÄDAGOGISCHE DIDAKTIK
• Spezifizierung bekannter pädagogischer Modelle im Bereich Sexualität

• Verbinden von Informations- und Handlungsebene

• Erwartungshaltung der Begleiterinnen und Begleiter der Kinder und 
Jugendlichen

• Zielgruppen- und bereichsübergreifende Sichtweise



SEXUALPÄDAGOGISCHER TRICHTER

https://www.sexualpaedagogik.at/wp-content/downloads/Manual%20Sex%20-%20we%20can.pdf



ENTWICKLUNG VON 6 BIS 11 JAHREN
• Ab 6 Jahre

– Auseinandersetzung mit Geschlecht und Geschlechtszugehörigkeit

– Abgrenzung vom anderen Geschlecht

– Bewusstes Vorleben von Respekt



ENTWICKLUNG VON 6 BIS 11 JAHREN
• Ab 9 Jahre

– Starke körperliche Veränderungen

– Auseinandersetzung mit der sexuellen Identität

– Bedürfnis nach Selbsterfahrung steigt

– Interesse an Themen wie Schwangerschaft, Geburt und Beziehungsdynamiken

– Sexualität wird mit Gefühlen assoziiert



MENSCHLICHER KÖRPER UND SEINE ENTWICKLUNG
• Entwicklung von Scham

• Verwendung von korrekter Begriffe für den Körper und seine 
Funktionen

• Unbefangene Kommunikation über Sexualität

• Ausdruck in Gefahrensituationen



PeniVagiTus

Ziele 
Der persönliche Sprachgebrauch wird gemeinsam erarbeitet. Eventuell kann ein geschlechtsspezifischer Sprachgebrauch erkannt und besprochen 
werden. 
Altersstufe 
Ab 12 Jahren 
Zeitumfang 
20 Minuten 
Material 
3 Flipchart-Bögen mit dem Begriff  „Penis“, „Vagina“ oder „Koitus“, genügend dicke Stifte, Klebestreifen 
Ablauf 
In die Mitte des Raums werden die Plakate mit den Begriffen und die Stifte gelegt. Die Jugendlichen werden aufgefordert, so viele weitere Begriffe 
wie möglich für Penis, Vagina und Koitus zu sammeln. Dabei können alle beherrschten Sprachen mit einfließen. Anschließend werden die Plakate an 
die Wand gehängt. Die Leitung liest alle Begriffe vor. Eventuelle Nach-/Verständnisfragen werden sofort geklärt. Im nächsten Schritt werden Begriffe 
eingeklammert, von denen die Gruppe findet, dass diese nicht synonym zu verwenden sind. 
Erfahrungen und Tipps 
Die Leitung kann, welche unterschiedlichen Werte beziehungsweise Bewertungen mit den jeweiligen Begriffen transportiert werden. Was wird als 
abwertend, positiv bzw. neutral erlebt/empfunden? 
Rolle der Leitung 
In zurückhaltenden Gruppen kann die Leitung durch Einbringen von Begriffen animierend wirken. 
Varianten 
Folgende Fragen können nach dem Sammeln diskutiert werden: 
Würdet ihr andere Begriffe gegenüber eurem Partner/eurer Partnerin verwenden oder wenn ihr eine lesbische/schwule Beziehung führen würdet? 
Welche Begriffe würdet ihr in einer ärztliche Praxis, einer Beziehung, der Clique oder der Familie verwenden? 
Angelehnt an 
Tuider, Müller, Timmermanns, Bruns-Bachmann, & Koppermann, 2012, S. 130-132 



EMOTIONEN
• Verlieben sich schon früh

• Annäherung ans Thema Liebe

• Ausdruck von positiven und negativen Emotionen

• Respekt und Empathie sollten erlernt werden



Zur Liebe gehört für mich… 

Ziele 
Das Thema Vielfalt soll an unterschiedlichen Liebesvorstellungen transparent gemacht und diskutiert werden, Annäherung an 
Thema Liebesbeziehungen 
Altersstufe 
Ab 12 Jahren 
Zeitumfang 
10 Minuten 
Ablauf 
Die Vortragenden kündigen die Methode kurz an. Die Jugendlichen sollen Fragen beantworten, was für sie zur Liebe 
dazugehört. Die Schülerinnen und Schüler signalisieren daraufhin mit einem Daumen nach oben oder unten, ob sie der 
Aussage zustimmen oder nicht. Die Vortragenden achten hierbei darauf, wie die Meinungen verteilt sind. 
Erfahrungen und Tipps 
Einzelne Statements können durch die Leitung im Hinblick auf  die zugrunde liegenden Bilder, Klischees oder Erwartungen 
hinterfragt werden. In den Aspekten, die als zur Liebe gehörend aufgezählt werden, kann es kein „richtig“ oder „falsch“ 
geben. Einzelmeinungen von den Jugendlichen sollten als solche auch gesehen, wertgeschätzt und verteidigt werden dürfen. 
Die Liste kann je nach Gruppe verändert oder erweitert werden. 
Rolle der Leitung 
Die Leitung kommentiert gegebenenfalls und weckt Neugierde, macht aber auch die Bandbreite von Meinungen deutlich. Sie 
weist auf  Vielfalt der Vorstellungen und Meinungsfreiheit hin. Ebenso achtet sie auf  die Veränderbarkeit von Meinungen und 
Einschätzungen. 
Angelehnt an 
Tuider, Müller, Timmermanns, Bruns-Bachmann, & Koppermann, 2012, S. 48-50 



SEXUALITÄT UND WOHLBEFINDEN
• Alters- und kindgerechte Antworten

• Kinder für Grenzen sensibilisieren

• Bestärken beim Äußern von Wünschen

• Information über Hilfsangebote



Ja oder Nein

Ziele 
Einstellungen von anderen wahrnehmen lernen sowie Argumentation der eigenen Meinung trainieren 
Altersstufe 
Ab 14 Jahren 
Geeignet als 
Meinungsbildung 
Zeitumfang 
10 Minuten 
Material 
Liste mit Statements 
Benötigter Platz/Raum 
Klassen- oder Gruppenraum 
Ablauf 
Die Leitung liest Aussagen zu den Themen Sexualität, Beziehung und Verhütung vor (ersichtlich im Anhang). Die Jugendlichen sollten durch einen 
Daumen nach oben beziehungsweise nach unten zustimmen beziehungsweise widersprechen. 
Erfahrungen und Tipps 
Es wird erwähnt, dass Jugendliche sich nicht immer äußern müssen. 
Rolle der Leitung 
Die Leitung kann Besonderheiten hervorheben. Dies könnte zum Beispiel eine absolute oder hohe Zustimmung der Gruppe zu einem Statement 
sein. Bei gemischten Ergebnissen könnte die Leitung Argumente dafür und dagegen sammeln. 
Varianten 
Die Statements können auch diskutiert werden. 
Entnommen von 
Kahrer & Wagner, 2018, S. 85 



WERTE UND NORMEN
• Prägen das Leben des Kindes

• Respekt vor anderen Werten und Normen

• Auseinandersetzung und Reflexion der Unterschiedlichkeiten der 
Geschlechterrollen



Wenn ich als einem anderen Geschlecht geboren worden wäre… 

Ziele 
Diese Methode zeigt Genderbesonderheiten bzw. Vor- und Nachteile auf. Ein reflektierter Zugang ermöglicht Gruppendiskussionen. 
Altersstufe 
Ab 12 Jahren 
Zeitumfang 
10 Minuten 
Material 
Flipchart-Bogen, Stifte 
Ablauf 
Die Leitung schreibt auf  einen Flipchart-Bogen bei geschlechtshomogenen Gruppen „Wenn ich als Bursch/Mann geboren worden wäre…” 
beziehungsweise „Wenn ich als Mädchen/Frau geboren worden wäre…”. Anschließend notiert die Leitung die Gedanken des Plenums 
stichwortartig. 
Erfahrungen und Tipps 
Wenn den Schülerinnen und Schülern nicht viel einfällt, kann auch angeregt werden, ans Säuglings-, Kleinkind-, Kindes-, Schulalter, Pubertät 
und/oder Erwachsenenalter zu denken. 
Rolle der Leitung 
Die Leitung moderiert, regt zur Teilnahme an und hilft gegebenenfalls dabei, Gedanken zu ordnen. 
Varianten 
Es können Kleingruppen gebildet werden, die ihre Resultate anschließend präsentieren 
Entnommen von 

Autorinnen und/oder Autoren unbekannt. 



SUCHEN UND BEURTEILEN

VON INFORMATIONEN



• Suchen von adäquaten 
Informationen
• Geeignete 

Plattformen
• Beurteilungsschema



PLATTFORMEN 

http://www.give.or.at/material/materialart/give-material/



https://www.feel-ok.at



https://www.feel-ok.at/de_AT/jugendliche/themen/liebe_sexualitaet/themen/sex-we-can/sex-we-
can_episode1.cfm



https://www.saferinternet.at/



https://www.rataufdraht.at



CHECKLISTE Qualitätskriterien
GESUNDHEITSINFORMATIONEN

https://www.medizin-transparent.at/ueber/gesundheitsmythen-fake-news-erkennen



https://www.medizin-transparent.at/ueber/gesundheitsmythen-fake-news-erkennen



BÜCHERTIPPS
Prinzessin Fibi und der verliebte Drache.

Likar, G., Büchner, S. (2013) München: Tulipan.

Liebesgeschichten vom Franz.

Nöstlinger, Ch. (2014). Hamburg: Oettinger.

Klär mich auf.

van der Ganthen, K., Kuhl, A. (2014). Leipzig: Klett-Kinderbuch.

Heute bin ich.

van Hout, M. (2012). Zürich: Aracari.

Mein Körper gehört mir.

Pro Familia, Geisler, D. (2011). Bindlach: Loewe.

Als Mama noch ein braves Mädchen war.

Larrondo, V., Desmarteau, C. (2015). Weinheim: Beltz und Gelberg.

Echte Kerle.

Olten, M. (2015). Weinheim: Beltz und Gelberg.



UNTERRICHTSMATERIAL
Sex, was?

Lehr-, Lern- und Methodenhandbuch zur sexuellen und reproduktiven Bildung

ÖGF (2017), www.oegf.at

Sexualpädagogik der Vielfalt

Tuider, E., Müller, M., Timmermanns, S., et al. (2012, überarbeitete Auflage): Weinheim und Basel, Beltz Juvena Verlag

Bildkarten Gefühle.

Bücken- Schaal, M. (2013). München: Don Bosco Medien.

Kita aktiv: Projektmappe Meine Gefühle - deine Gefühle.

Hütter, J. (2013). Kempen: BVK Buch.

Lernwerkstatt: Körper, Liebe, Kinderkriegen.

Möckel, O. (2015). Hamburg: Bergerdorfer.

Wir werden erwachsen Bd.2:

Liebe, Sexualität und Kinderkriegen.

Niemann, K. u.a. (2015). Kempen: BVK

http://www.oegf.at/


FILMTIPPS
Sex, we can

https://sexualpaedagogik.at/sex-we-can/



ZEITSCHRIFT FÜR PÄDAGOGINNEN UND ELTERN
Über Sexualität reden…Zwischen Einschulung und Pubertät.

BZgA (Hrsg.) (o.J.). Verfügbar unter: www.bzga.de



BERATUNGSSTELLEN
Rat auf Draht

Telefon 147

Kinderschutzzentrum

www. kinderschutzzentrum.at

Kinder- und Jugendanwaltschaft

www.kija.at

Frauengesundheitszentrum FEM

www.fem.at

http://www.kija.at/


AUSWAHL PRAKTISCHE ÜBUNGEN- DISKUSSION/HANDOUT
• Verhütungsquiz S.22
• Wer darf  was? S. 26
• Gesetzes Ampel S. 28
• Fragen an das andere Geschlecht S. 35 
• Nein-Spirale S. 36
• Black Box S. 37



QUELLEN:
Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur. (2009). Sex, we can?! Das Manual zum Film. Wien: Elias & 
Partner KG.
Hauser, S., Zankl, C. & Frauenschuh, J. (2016).  Muss man beim Sex die Unterhosen ausziehen? Methodenbuch für 
9-11 Jährige. Bundeszentrum für Sexualpädagogik.
Kahrer, B. & Wagner, S. (2018). Sex, was? Lehr-, Lern- und Methodenhandbuch zur sexuellen und reproduktiven 
Bildung. Wien: gugler GmbH.
Tuider, E., Müller, M., Timmermanns, S., Bruns-Bachmann, P. & Koppermann, C. (2012). Sexualpädagogik der 
Vielfalt. Praxismethoden zu Identitäten, Beziehungen, Körper und Prävention für Schule und Jugendarbeit. 2. 
Auflage. Weinheim und München: Juventa Verlag.



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Mag.a Deborah Klingler-Katschnig

Klinische und Gesundheitspsychologin
Frauengesundheitszentrum F.E.M.

Krankenhaus Nord/ Klinik Floridsdorf

1210 Wien, Brünner Straße 68/ A3/ Top 14

Tel: 01/ 27 700 - 5606 

Mobil: 0660 75 76 396

Email: deborah.klingler-katschnig@extern.wienkav.at

www.fem.at

mailto:deborah.klingler-katschnig@extern.wienkav.at
http://www.fem.at/
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